
Vorwort Auszeit – so heisst ein Film (Dieter Gränicher), der kürzlich
in den Zürcher Kinos aufgeführt wurde. Er zeigt, wie schwer
es uns fällt, mit der Zeit klug umzugehen. Manch einer
gerät dabei ob der bestehenden Ansprüche in eine
auswegslose Situation. Da kann eine Auszeit im Sinne des
Austretens aus dem aktuellen Alltag hilfreich sein. Eine
Auszeit ermöglicht, Ansprüche vorübergehend auszusetzen
und sich anderen Erfahrungen zu stellen. Das geht aber nur,
wenn man den alten Kontext verlässt und einen neuen
Erfahrungsraum sucht. Ein Manager geht vielleicht
vorübergehend in ein Kloster, ein Kind lebt vielleicht neu in
einer Bauernfamilie oder mit externen Betreuern in einem
Naturprojekt. Wesentlich ist, dass die Auszeit Entwicklungs-
impulse gibt, welche nach der Rückkehr in den gewohnten
Kontext positiv wirksam werden können. Sei es, dass sie
das Verhalten positiv beeinflussen oder aber neue Wege
vorzeichnen, die vorher nicht berücksichtigt wurden, z.B.
einen Schulwechsel. Eine Auszeit ist also keine Flucht aus
dem Alltag sondern eine Neueinstellung für den Alltag. 

Das Pädagogische Zentrum Pestalozzihaus nutzt schon 
seit mehreren Jahren Timeouts in Bauernfamilien als
pädagogisches Mittel für die Förderung von Kindern und
Jugendlichen, die auf einer unserer Wohngruppen
vorübergehend Schwierigkeiten zeigen.

Umgekehrt haben externe Kinder schon verschiedentlich
das Pädagogische Zentrum Pestalozzihaus als Hort
vorübergehender Tagesbetreuung, bzw. für einen Kurzauf-
enthalt nutzen können. Da diese Anfragen aufgrund der
überlasteten Regelschule laufend zunehmen, haben wir 
uns entschlossen, die vorübergehende Betreuung als 
spezifisches Programm mit dem Namen «die wilde 13»
anzubieten.

Das vorliegende Sommerheft stellt Ihnen die verschiedenen
Timeout-Formen vor. Lassen Sie sich anregen!

René Albertin



Im Sommerhalbjahr setzte ich mich im Rahmen einer Mas-
terarbeit mit dem Sinn und Nutzen von Timeouts auseinan-
der. Dazu befragte ich Jugendliche, welche aus einem Time-
out zurückgekehrt waren: Hat ihnen das Timeout zu einer
positiveren Sicht auf sich selber und auf ihre Arbeit in der
Schule verholfen? 

Die Jugendlichen nannten als Gründe für ihr Timeout z.B.:
«Ich hatte einfach keine Freude mehr und kassierte laufend
schlechte Noten.» «Mit meinem Lehrer bin ich nicht gut aus-
gekommen. Wir hatten ständig Krach.» «Am Schluss war mir
alles egal, ich ging manchmal einfach nicht mehr hin.» Diese
Gründe liessen sich in drei Gruppen zusammenfassen:

Die negative Sicht auf sich selber
Der Jugendliche denkt abwertend über sich und seine Leis-
tungen. Er sieht sich als chancenlos und ohnmächtig, nicht
in der Lage, Forderungen in adäquater Weise zu begegnen.

Die negative Sicht auf das Umfeld 
Familie, Schule, teilweise Kollegen werden als verständnis-
los, gemein und bedrohlich erlebt. Niemandem wird eine
nützliche Hilfestellung zugetraut. Es ist, als ob sich alle ge-
gen den Betroffenen verschworen hätten. 

Die negative Zukunfts-Erwartung
Der Jugendliche verliert die Hoffnung, dass sich seine Situa-
tion zum Besseren verändern könnte. Er sieht den Sinn sei-
nes Lebens in Frage gestellt. 

Diese drei Symptome bilden eine negative Triade und zeigen
ein depressiv geprägtes Denken des Jugendlichen an.

Das Timeout ist eine Möglichkeit, um auf eine Krise zu rea-
gieren. Der Jugendliche soll für eine gewisse Zeit in einen
neuen Kontext versetzt werden. Ziel des Timeouts ist die
Rückkehr des Betroffenen und eine Veränderung der Erwar-
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tungen des Jugendlichen und des Umfeldes, bzw. der Fami-
lie, der Klasse, der Lehrpersonen und gleichaltriger Freunde.
Das Timeout ist also nicht einfach eine Werkstatt, in welche
der Jugendliche zur Reparatur abgegeben werden kann.
Auch die beteiligten Erziehungs- und Bezugspersonen müs-
sen sich mit dem abwesenden Jugendlichen auseinander-
setzen:

Was könnte mein Beitrag zum Eintreten der Krise 
gewesen sein?

Wie geht es uns, wenn er weg ist?

Was müssten wir verändern, wenn er zurück kommt?

Wie können wir gegenseitig während des Timeouts 
einen Kontakt halten?

Welche Vereinbarungen sind für die Zeit nach dem 
Timeout nötig?

Was könnte ich zu einem erfolgreichen 
Wiedereinstieg des Jugendlichen beitragen?

Je mehr Bezugspersonen zum Prozess im Timeout beitragen
können, umso besser ist ein Jugendlicher anschliessend beim
Wiedereinstieg gestützt. Es gibt verschiedene Formen von Time-
out. Verbreitet sind:

Der Bauernhof
Der Jugendliche lebt während der Timeout-Zeit in einer Bau-
ernfamilie und arbeitet auf dem Hof mit. Er geht nicht zur Schu-
le, arbeitet aber an schulischen Aufgaben, welche ihm mitge-
geben werden.

Die Timeout-Schule
Der Jugendliche wird in einer spezialisierten Schule im Kleinst-
gruppen- oder Einzelunterricht gefördert. In der Arbeit stehen
die Interessen und Stärken des Jugendlichen im Vordergrund.
Wochenziele werden individuell vereinbart. 

Das Timeout-Programm
Der Jugendliche wird einem Projekt mit erlebnispädagogi-
schen Elementen zugeführt, z.B. Segeltörn, mehrtägige Wan-
derung, Waldarbeit. 
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Hilft ein Timeout – und wann?

Bringen Timeouts etwas, und welche Kriterien sind für einen
Erfolg des Timeouts wesentlich?
In den Interviews berichteten die Jugendlichen von einem
Prozess des Lernens über sich selbst. Der Prozess läuft ent-
lang der folgenden Fragen:

Erkenntnis: Was tue ich? Wie lerne ich?

Ausrichtung: Worauf will ich zugehen? Was ist mein Ziel?

Stärkung: Was kann ich gut?

Verhaltensänderung: Was kann ich anders machen 
als bisher?

Eine intensive Auseinandersetzung mit eigenen Zielen und
dem eigenen Verhalten wird von den Jugendlichen als span-
nend und wohltuend beschrieben. Diese erfolgt aber nicht
von allein. Für das Einsetzen dieses Prozesses nennen die
Jugendlichen als wesentliche Voraussetzung: 

Anteilnahme
Der Jugendliche braucht eine Bezugsperson, der er vertrau-
en kann. Es braucht ein Gegenüber, welches sich für die Per-
sönlichkeit des Jugendlichen interessiert. Anteilnahme ent-
steht, indem die Person dem Jugendlichen zuhört und bereit
ist, mit ihm zusammen geeignete Ziele auszuwählen und de-
ren Gelingen zu beobachten. 

Erholung
Im Timeout darf man auch einmal etwas anderes tun: Ein
Thema selber wählen, einen handwerklichen Auftrag aus-
führen, kochen für die Familie, etc. Durch die nahe Begleitung
im Timeout können sich belastete Beziehungen entspannen.
Mit eingehaltenen Zielvereinbarungen ist es möglich, verlo-
ren gegangenes Vertrauen zu Bezugspersonen wieder aufzu-
bauen.

3. Die Erfolgs-
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